
ABENSBERG. Die kriegerischen Zeiten,
als Napoleon zur Kanonenkugel griff,
sind längst vorbei und sind auch auf
dem Bürgerfest nur eine Randerschei-
nung. Hier wird der Abensberger Na-
poleon andere Kugeln in die Hand
nehmen: die für eine Kegelbahn. Denn
das historische Alter Ego des Abens-
berger Zweiten Bürgermeisters Anton
Kiermeier ist einer der Teilnehmer
beim Promi-Kegeln auf demAbensber-
ger Bürgerfest. Wie schon beim gro-
ßen Stadtjubiläum 1998 wird Kiermei-
er sich das Kostüm des Franzosenkai-
sers überziehen.

Mit dem Promi-Kegeln unterstützt
die MZ die Aventinus-Hauptschule
und setzt 500 Euro aus, die die napole-
onischen Kegelbrüder und -schwes-
tern für die Schule erzielen können.
Pro umgeworfenem Kegel spendiert
die MZ zwei Euro. Eine halbe Stunde
ist Zeit. Während die evangelische
Pfarrerin Barbara Dietrich rein auf ihr
Glück setzen muss („Ich hab erst zwei
mal gekegelt“) und entsprechend auf-
geregt ist, hat Kulturreferent Martin
Neumeyer die Bahn bereits auf Neu-

städter Festen getestet. Betrieben wird
die Kegelbahn von Eltern, Schülern
und Lehrer der Hauptschule.

Sie ist eine Leihgabe des Tourismus-
verbandes Bad Gögging und der Stadt
Neustadt, die die Holzkegelbahn vor
zwei Jahren für das Erntedankfest in
Bad Gögging durch den Neustädter
Bauhof-Schreiner Roland Eichinger
haben anfertigen lassen. „Die Kegel-
bahn ist neun Meter lang“, berichtet
Karl Fischer, Hausmeister des Bad Gög-
ginger Kurhauses, der die Bahn der
Hauptschule vermittelt hat.

Laufbahn, Kugelrinne und Kugeln
sind neu gefertigt, die Kegel selbst ha-
ben historischen Wert. „Die stammen
noch vom Postbräu in Neustadt“, weiß
Fischer. Schülerinnen und Schüler der
Hauptschule werden als Kegelbuam
und -madl fungieren. Die Kegelbahn
hat während des gesamten Bürgerfes-
tes geöffnet. Drei Schub kosten einen
Euro. Zu gewinnen gibt es verschiede-
ne Preise. Der gesamte Erlös des Kegel-
bahnbetriebs während des Abensber-
ger Bürgerfestes geht an die Aventi-
nus-Hauptschule. (mf)

Napoleonkegelt:MZ setzt 500 Euro
GUT HOLZAbensberger Promi-
nente versuchen am Sams-
tagnachmittag auf dem Bür-
gerfest ihr Glück zugunsten
der Aventinus-Hauptschule.

Auf einer Kegelbahn, wie sie auch auf
dem Dorffest in Mühlhausen verwen-
det wird, findet das MZ-Promi-Kegeln
statt. Foto: Archiv
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MZ-PROMI-KEGELN

Die Teilnehmer: 1. Bürgermeister Dr.
Uwe Brandl, „Napoleon“ und 2. Bürger-
meister Anton Kiermeier, Kulturreferent
undMdLMartin Neumeyer, Pfarrerin
Barbara Dietrich, Abensbergs Leichtath-
letiklegende Resi März, Museumsleiter
und Bürgerfestorganisator Tobias Ham-
merl, Schulleiter Wolfgang Brey

Zeitplan:Beginn ist um 15 Uhr an der
Kegelbahn auf der Grünanlage an der
Osterriedergasse, Ende 15.30 Uhr.

Modus: Pro umgeworfenen Kegel spen-
diert die MZ zwei Euro für die Aventi-
nus-Hauptschule. Gunther Lehmann,
Leiter der MZ-Redaktion Kelheim, wird
zumAbschluss des Promi-Kegelns den
Scheck überreichen. (mf)

ABENSBERG. Pompöse Frisuren aus ver-
gangenen Epochen hat das Team des
Abensberger Friseur-Salons Dana ge-
staltet. Aber nicht an lebenden Model-
len, die Barbiepuppen wurden mit
selbst gebastelten Kleidern aus Ge-
schenkpapier angezogen und ihre
Haare prachtvoll frisiert. Die Frisuren
stammen aus der ersten Hälfte des 19.
Jahrhunderts, der Zeit des Biedermeier,
aber auch aus der Zeit, in der Napoleon
in Bayern war. Im Salon Dana sind die
Werke ausgestellt.

„La Frégatte“ ist der Name eine der
Frisuren, die an einem Übungskopf
dargestellt ist. „Schon im Januar haben
wir an einem Modell probiert“, erin-
nert sich Dana Wittmann. Auf der
hochgesteckten Frisur thront ein Se-
gelschiff. Die Frisur geht auf die Fran-
zösische Königin Marie Antoinette zu-
rück, die damit ein Kriegsschiff ehren
wollte. Für ein Model sei das Gewicht
zu groß, erklärt Dana Wittmann. Zu-
erst habe sie mit Watte experimen-
tiert, und jetzt wurde die „La Frégatte“
an einemÜbungskopfmodelliert.

Schon zur 650-Jahr-Feier der Abens-
berger Stadtrechte hatten sich Dana
Wittmann und ihre Mitarbeiterinnen

mit historischen Frisuren beschäftigt
und diese vorgeführt. Da bot sich das
Napoleon-Jahr zu einer Neuauflage an.
Ausstellung zu bestimmten Themen
sind im Salon Dana keine Seltenheit.
„Es ist immer wieder eine Herausfor-
derung“,meint die Chefin.

„Die Frisuren der damaligen Zeit
sind genau beschrieben und nach die-
sen Vorlagen angefertigt worden“, so
Wittmann. Alle ihre Mitarbeiterinnen
habenmitgeholfen, die Puppen im Stil
des frühen 19. Jahrhunderts zu frisie-
ren. Stilkunde sei ein wichtiger Punkt
in der Friseurausbildung. Lehrlinge
müssten die Frisuren aus den verschie-
denen Epochen kennen.

Teil der Ausbildung

Der Ausstellung historisch frisierter
Puppen ist nicht die einzige Idee Dana
Wittmanns zum Abensberger Napole-
onsjahr. In Zusammenarbeit mit Kos-
tümfachfrau Gabi Wiendl und Klaus
Dobmaier von der Photogilde Aventin
produzierte die umtriebige Friseurin
Postkarten. Gabi Wiendl schneiderte
die historischen Gewänder, Dana
Wittmann war für die Frisuren zu-
ständig, Klaus Dobmaier lichtete die
Models ab. (ebl)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Postkarten werden zum Bürger-
fest und im Salon Dana verkauft zum
Preis von einem Euro pro Stück. Der
Verkaufserlös wird an die Johann-Turm-
air-Realschule gespendet.

Barbies anno 1809
HISTORISCHDanaWittmann
und ihreMitarbeiterinnen
frisieren Puppen im Stil der
Biedermeierzeit.

Historische Übungen: Dana Wittmann (links) und ihre Mitarbeiterinnen zeigen
die Biedermeier-Barbies. Foto: Limmer
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KURZ NOTIERT

500 Fähnlein
ABENSBERG. 500Mal hat die Stadt das
AbensbergerWappen auf Tuch prägen
lassen und schmückt damit die Girlan-
den über den Straßen und Plätzen.
AuchHauseigentümer können die
Fahnen erwerben und ihreHäuser
schmücken. Aus Gründen derWieder-
verwertbarkeit bei anderen Festivitä-
ten hatman sich laut Tobias Hammerl
ausschließlich auf das Abensberger
Wappen beschränkt. Das immerhin
hat einen direkten Bezug zuNapoleon.
Eswurde der Stadt in Anerkennung
der Verdienste bei der napoleonischen
Schlacht verliehen. (mf)

Preise familienfreundlich
ABENSBERG.Zahlreiche Vereine und
Gruppierungen bieten auf demBür-
gerfest Verköstigung an. Der Erlös
kommt dabei den einzelnenGruppie-
rungen zugute. Bei den gängigsten
Speisen undGetränken gelten einheit-
liche Preise. „Diese sind durchwegs fa-
milienfreundlich“, soMuseumsleiter
Tobias Hammerl.
Je ein halber Liter Bier, Radler und
Weizen kosten 2,50 Euro, ebenso 0,33
Liter Pils, Spezi, Limo undWasser kos-
ten je halben Liter zwei Euro, eine
Steaksemmel 3,50 Euro und eine
Wurstsemmel zwei Euro. (mf)

Fähnchen und Girlanden geben Abens-
berg ein festliches Aussehen. Foto: mf

ABENSBERG. Napoleon hat auch auf
dem Markusplatz in Venedig getanzt.
„Vielleicht ist er ja an Lonigo und den
Colli Berici vorbeigeritten“, überlegt
Partnerstadtreferent Peter Hübl, aber
nein, mit Napoleon hatte das Festessen
am Donnerstagabend überhaupt
nichts zu tun. Valfrido Cazzaro, Präsi-

dent des Agriturismo Perle Dei Colli
Berici bei Lonigo und seine Kollegen
hatten ein Einladung ausgesprochen
an Vertreter des öffentlichen Lebens in
Abensberg und der Region –und Peter
Hübl hat sie überbracht.

80 Gäste waren zu diesem kulinari-
schen Auftakt des Abensberger Bür-
gerfestes geladen. Bei einem mehrgän-
gigen Menü, das die 22 Italiener –alles
Familienmitglieder und Mitarbeiter –
im italienischen Zelt auf demKolping-
platz zubereiteten, wurde die Freund-

schaft zwischen Lonigo beziehungs-
weise der Region Colli Berici und
Abensberg vertieft. Eine Delegation
italienischer Bürgermeister aus der Re-
gion mit Marco Sicchinato an der Spit-
ze, der sämtliche 24 Colli Berici-Ge-
meinden vertrat, war extra für diesen
Abend angereist, Es gab Bruschetta
und Salami, Pasta und Risotti, italieni-
schen Schweinebraten vom Rost,
Wein und Grappa. Vittorino Matiello
hat extra 100 Flaschen Bürgerfest-
Wein abgehüllt. Alles Produkte, die sie

selbst auf ihren Höfen erzeugen; sogar
dasMehl für die Pasta. „Wir wollen die
Qualität der Produkte, die wir selbst
erzeugen, präsentieren“, sagte Valfrido
Cazzaro derMZ. Er und seine Kollegen
wollen das Abensberger Bürgerfest na-
türlich auch nutzen, umWerbung für
ihreHöfe und die Region zumachen.

Allein die Partnerstadt Lonigo ist
aufgrund der derzeit dort herrschen-
den politischen Ausnahmesituation
heuer nicht auf dem Bürgerfest vertre-
ten. (mf)

Italienischer Auftakt zumBürgerfest
FESTESSENVenetische Gau-
menfreuden stärken die
Freundschaft

Es wurden Nudeln gedreht, Bruschetta vorbereitet, Fahnen ausgerollt, Freunde umarmt und schließlich serviert. Fotos: Forster
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BÜRGERFEST

Heute beginnt das Abensberger Bür-
gerfest unter demMotto: „1809:
Abensberg unter Napoleon“:

16 Uhr:Beginn Ausschank, Verkauf und
Lagerleben

17 Uhr: Einmarsch dermilitärischen
Gruppen und Quartiertiernahme im
Schlossgarten

18 Uhr: Schattentheater, Kreuzgang,

19 Uhr:Napoleon Bonaparte zieht mit
Gefolge ein

20 Uhr:Offizielle Eröffnung am Stadt-
platz durch Bürgermesiter Dr. Uwe
Brandl

21 Uhr:Debütantenball auf demStadt-
platz

23 Uhr: Zapfenstreich, Schlossgarten

2 Uhr: Schankschluss (mf)
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FRIEDENSGEBET

Mit einem Friedensgebet beginnt das
Historische Bürgerfest.

In der Pfingstwoche waren Jugendliche
aus der Region Abensberg-Kelheim in
Taizé im französischen Burgund. Taizé
erleben Jugendliche aus ganze Europa
als einen Ort des Friedens und der Ver-
söhnung. Begeistert von einer Gemein-
schaft über alle nationalen und ideologi-
schen Grenzen hinweg, wollen sich die
Jugendlichen auch hier in Bayern immer
wieder treffen und diesen Geist der Ver-
söhnung leben. Deshalb laden die Ju-
gendlichen und KaplanMichael Hirmer
am heutigen Freitag um 19 Uhr in die
Pfarrkirche St. Barbara zu einem inter-
nationalen Friedensgebetmit Liedern
aus Taizé ein. „Ich würdemich über eine
volle Kirche freuen“, so Kaplan Hirmer,
„es ist jeder willkommen, keiner ausge-
schlossen.“ (mf)
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